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Wiıe der J itel verrat, sıeht Vf dieser außerst lesenswerten Reflexionen 1m
Umbruch unserer eıt fruchtbare AÄnsätze für dıe Mission. Bischof St NEILL,
en Aus Schottland stammender Anglikaner. wirkte 1924— 45 1n Südindien,siıch für die Kınigung der evangelischen Kırchengemeinschaften einsetzte.
Späater War ın Genf und verschiedenen Fakultäten 1mM gleichen ökumenischen
Siınne tatıg. Seine offenherzigen und unvoreingenommenen Analysen verdienen
auch auf katholischer Seite, WIr mıt den gleichen Problemen rıngen, VeOI-
mehrte Beachtung.
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Nys, Hendrik, Le salut SUNS5 l’Evangıle. Etude hiıstorique et crıt1quedu probleme du «salut des nhıdeles>» dans la lıtterature theologiquerecente (1912—1964). du Cerf/Paris 1966; 2096

Ausgehend VO  —_ dogmatischen Daten dem unıversellen Heıilswillen Gottes;der Notwendigkeit des übernatürlichen Glaubens und der Zugehörigkeit ZUT
Kirche und der Tatsache, daß ine ungeheuer große Menge VOo  $ Menschen
außerhalb dieses Glaubens un! diıeser Kirche lebt (11) stellt sıch Nrs die Auf-
gabe, 1  ne historische und kritische Untersuchung dessen vorzunehmen, Was dıe
ITheologie iwa seıit CAPERANS Werk (1912) ZU Problem des Heıils der Nıcht-
christen erarbeıtet hat Eın solcher Beitrag ZUTE Jüngsten Theologiegeschichtemußte iın der Tat geschrieben werden, un: wırd INa Nrys dankbar se1ın, dafß

eın Buch vogelegt hat, welches hinsıchtlich der behandelten dogmatischenFragen ebenso instruktiv ist WI1e ın bezug auf diıe allgemeine Problematik der
Geschichtlichkeit und Veränderbarkeit der Theologie und der Dogmatik über-
haupt Nrs erortert zunächst die Theorie des expliziten heilsnotwendigen Minıi-
malglaubens und ın diesem Zusammenhang die Lehrmeinung VO  - den außer-
ordentlichen Heilswegen (17—99) Der eıl ist überschrieben: „Der gelebteGlaube auf der Suche nach seıner Selbstdarstellung (expression)“ 103—182).Dieser Abschnitt tührt Vo  b einem „personalıstischen“ Ansatz (Ö KARRER,OHM) einer transzendentalphilosophisch-anthropologischen Beurteilung VO  }
Freiheit, Glaube, „Natur“ MARITAIN, P bal  MS} MOuRrROUuxX,LUBAC, CONGAR, RAHNER, SECKLER). Ein eıl gıbt ine eN-
fassende Würdigung der NCUECTECN Dıskussionen (185—9237), und als Anhangfolgen noch resumıerende Studien über das ‚Extra eccles1iam nulla salus”, das
votum ecclesiae SOWI1eE uüuber dıe Notwendigkeit der Mission gerade In
Anbetracht der J hese VO  w den „q  o  n Christen“ (239—274 Die Bıblio-
graphıe bietet eıinen guten Überblick ber den internationalen Stand der For-
schung. Eine detaillierte Würdigung ist jer nıcht moöglıch. Im SaNzCch gesehenscheint mM1r die Arbeıt VO:  - Nrs die Entwicklung der Iheologie 1ın den behan-
delten Fragen schr klar und eindrucksvoll wiedergegeben haben. Die Auft
gabe War keineswegs einfach, denn War 1ne Füulle VO  - Vor- un Grund-
firagen miıtzuerörtern, das Verständnis VoO  - „Offenbarung“, Natur un
Gnade, Kırche un! Heıl, insbesondere die Position des Aquiınaten, das voLlum,
die Implikation, die sozlale Objektivation relıg10ser Erfahrung, der Glaube als
personale optıon fondamentale. Das uch zeıgt deutlich, daß eın Weg zurück-
gelegt worden ist, den 198028  — NUur noch nach VOIIl weıtergehen ann Dabei bleiben
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